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XXXIV. Satirgang. 3ürtd), 15. îtooember 1930. fieft 4

Staples gelb unb öbes Sanb

Unb ber QBalöim fallen Saube —
Scptrieigenb ftreict)t am $ßalbesranö

Ubers gelb bie roilbe Saube.

Sßie ber Sßeg fo einfam roirb

Unb fo ftumm bte kü^le Srbe!

Reglos fiept im gelb ber ßirl,
Reglos fiept um ipn bie föerbe.

gelöein.
Unb im ülebel siet)f ber SBinb

©urcps ©egroeig, bas mübe, gelbe. —

©enftft bu mein nocp, Kolbes irinb?
Sft bas nocp bas gelb, basfelbe,

Sßo bereinfl auf grünem "$fab
IRoter 9Kunb bas Hüffen lernte?
Sïlinne fäl fo füfee 6aat,
2lber Kummer ifl bie ©rnte

flarl ©tieSer.

7. Kapitel.
Sllê fßaul biergepn Sa'pre alt toar, Befcplofj

fein SSater, ipn grtnt JBonfirmanbenunterrtdjt
gu fcpiden.

„©ttagê. 9tedj>tfcpaffene§ toirb er in ber (Schule

bocp nicpt lernen," fagte er, „Qeit unb ©elb finb
bei iput toeggetoorfen. Saper foil er rafcfi einge=
fegnet Inerben, banrit er fid) in ber SBirtfdjaft
nüplicp macpen ïann. SÈaê 58effere§ al§ ein
Stauer inirb fotoiefo nid)t au§ iprn inerben."

ißaul inar'ê grtfrieben, benn il)n berlartgte
banadj, einen Seil ber Sorgen, bie bie SOcxtttex

brücften, auf feine ©cpultern gu nepnten. @r

gebuchte eine 2Irt bon ignfifeïtor aus fiep gu nur
dien, ber ben feplertben iperrn gu feber Qeit er=

fepte unb felber ipartb anlegte, too bie ®ned)te
ein guteê 35eifpiel Brauchten. @r berfpradj fid)
bort feiner Sätig'feit ben SSegimr einer neuen,
fegensSreicpert Qeit, unb toenn er nadjtf. im

grau Sorge.
ütoman bon §ermann ©ubertnann.

Seite lag, träumte er bon toogenben 3BeigenfeI=
bent unb BlipBlanfert, tuaffiben ©djeuern.
tner mepr feftigie fid) in iïjut ber (SntfcEjIu^, all
feine $raft baran gu toenben, um ben berlotter»
ten ipeibepof gu ©pren gu Bringen. Sie Srüber
füllten einft bon iîjmi fagen ïonnen: ,,©r ift bod)

gu ettoaê nülge getoefen, toenn er un§ aucp auf
unferen glängenben Söapnen nicpt £)at folgen
ïonnen."

Sa, bie Sriiber! SBie grofj unb toie borneI)m
toaren bie ingtoifcpen getoorben! Ser eine ftu=
bierte ißpilologie, unb ber anbre toar al§ £epr=

ling in ein angefepene§ iöanfgefdjäft getreten.
Srop ber guten Saute Braudjten Beibe ©elb,
biel ©elb, toeit, toeit mepr, al§ ber iBater ipnen
fluiden tonnte. Slitcp für fie berfpradj fid) ißaul
mit feinem Übertritt in bie SSirifdjaft ben 33e=

ginn einer forgenfreien iQrit. 9HIes> üBerfdjüffige
©elb follte iljnen gefcpicEt toerben, unb er, o, er

XXXIV. Jahrgang. Zürich, 15. November 1930. Keft 4

Kahles Feld und ödes Land

Und der Wald im fahlen Laube ^
Schweigend streicht am Waldesrand
Abers Feld die wilde Taube.

Wie der Weg so einsam wird
Und so stumm die kühle Erde!

Reglos steht im Feld der Kirt,
Reglos steht um ihn die Kerbe.

Feldein.

Und im Nebel zieht der Wind
Durchs Gezweig, das müde, gelbe. ^
Denkst du mein noch, holdes Kind?
Ist das noch das Feld, dasselbe,

Wo dereinst auf grünem Pfad
Roter Mund das Küssen lernte?
Minne sät so süße Saat,
Aber Kummer ist die Ernte!

Karl Stieber,

7. Kapitel.
Als Paul vierzehn Jahre alt war, beschloß

sein Vater, ihn zum Konfirmandenunterricht
zu schicken.

„Etwas Rechtschaffenes wird er in der Schule
doch nicht lernen," sagte er, „Zeit und Geld find
bei ihm weggeworfen. Daher fall er rasch einge-
segnet werden, damit er sich in der Wirtschaft
nützlich machen kann. Was Besseres als ein
Bauer wird sowieso nicht aus ihm werden."

Paul war's zufrieden, denn ihn verlangte
danach, einen Teil der Sorgen, die die-Mutter
drückten, auf seine Schultern zu nehmen. Er
gedachte eine Art van Inspektor aus sich zu ma-
chen, der den fehlenden Herrn zu jeder Zeit er-
setzte und selber Hand anlegte, wo die Knechte
ein gutes Beispiel brauchten. Er versprach sich

von seiner Tätigkeit den Beginn einer neuen,
segensreichen Zeit, und wenn er nachts, im

Frau Sorge.
Roman von Hermann Sudermann.

Bette lag, träumte er van wogenden Weizenfel-
dern und blitzblanken, massiven Scheuern. Im-
mer mehr festigte sich in ihm der Entschluß, all
seine Kraft daran zu wenden, um den verlotter-
ten Heidehof zu Ehren zu bringen. Die Brüder
sollten einst von ihm sagen können: „Er ist doch

zu etwas nütze gewesen, wenn er uns auch auf
unseren glänzenden Bahnen nicht hat folgen
können."

Ja, die Brüder! Wie groß und wie vornehm
waren die inzwischen geworden! Der eine stu-
dierte Philologie/und der andre war als Lehr-
ling in ein angesehenes Bankgeschäft getreten.
Trotz der guten Tante brauchten beide Geld,
viel Geld, weit, weit mehr, als der Vater ihnen
schicken konnte. Auch für sie versprach sich Paul
mit seinem Übertritt in die Wirtschaft den Be-

ginn einer sorgenfreien Zeit. Alles überschüssige

Geld sollte ihnen geschickt werden, und er, o, er


	Feldein

